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Di«.«« drei ersten Vorträge,einschliesslich aes Beutigen,sind dazu

bestiatat, uns i si a l l g e m e i n e n zu orientieren aber dasje-

nige,nas für das Leben und die Wesenheit aes Menschen in Betracht

Kommt, uaher werden In diesen 3 Vorträgen zunächst emi£e der wich-

tigeren Begriffe und laeen gegeben, aie ja natürlich in einer gewissen

Beziehung ein bischen sozusagen in aer Luft hangen; aber es ist besser

wenn wir uns erst einen Ueoerblick aneignen .über die ganze Art,den

ischen lu betrachten La Okkulten Sinne una dann erst hineinbauen

dasjenige,was uns als uie tieferen Gründe arscheinen Kann. Ich haba

gestern versucht zu zeigen,aass der Mensch durch gewisse Seeleniubun-

n,durch starke Gedanken una lapfindun^skonzentralionen hörvorrufen

Kann eine anaere Art d M Lebenszustanaes als die gewöhnliche ist. uie-

tJewohnliche arucKt sich ja dadurch aus.aass wir ia normalen tages-

leben eine Verbinduog haben zwischen Nerv und Blut. Sa« durch den

rv geschieht.schreibt sich ein in die Tafel des Blutes. Durch See-

lenubungen bringt aaa es aahin.den lierv so anzuspannen, aass aan die

Stigkeit sich nicht h m erstrecken lasst bis sua Blut.soaass diese

Ligtceit wie in ihn selost zurückgeworfen wird. Ü D solcher ob,

der sich sein Nervensystem lrei gepacht hat voa Blut,fühlt sich wie

fread seiner {jewShnlichen f^esenheit gegenüber, sodass er sich nicht sa-

gen kann: "das bin i C h",sonaern:*aas bist a u*.

Renn wir ein klein leoig auf den Zustand eines sozusagen hellsich-

tig gewordenen Menschen ein. ,so müssen wir sagen,ein solcher

luhlt sich dann so,wie wenn eine höhere Wesenheit in sein Seelealeben
r hineinragen wurde, fcs ist aies ein gafil anderes Gefühl,als aian hat,

wenn man der gewohnlichen Keil gegenüber steht, la normalen Leben

fühlt man sich den uin£en der Aussenwelt gegenüber fremd und fühlt
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sich da als ein »esen neben oder ausserhalb der Dijtgft. - Anders ist

es,wenn »an durch Losreissung des Nervensystems,in die geistige *elt

$\it%X»i.g%l dann fühlt man so, wie wenn das frettde .Vesen in uns eindrin-

gen wurde. Kan Kann aa •ag»n,d»r hellsichtige Mensch lernt die gei-

stige fielt kennen,jene geistige *elt,mit der ja der Mensch in Verbin-

\£ stahl und die durch unser Hervensystea. zu uns koaisit. viese gei-

stige Seit, also ist es,von üer uer Mensch i!a gewöhnlichen Zustande

nichts w e i s s, aie sich uns unbewusst,aner doch einschreibt in

unsere Blutatafel.als unser Ich. li liegt hier der ausseren »elt ?.u

Grunde eine geistige,Über die sich,wie ein Schleier,aie Sinneseindru-

cke legen. Nun haben wir in dieser Betrachtung aas feensohllchfl Leben

letfisserB&ftten verfol^t.wie es angeregt von aussen aui den üerv und

dar. Blut wirkt, »ir haben aber schon fttifkerksaa ^eniacht.dass ja ia rei

nen organischen physischen Innenleben .ies Menschen wir eine Art zu-

|iaffiffiengedriIckt;Or Aussenw«lt sehen können , z.B. in Leber,Galle, Milz, so-

(iass wir sa^en Korinen: so wie aas Blut nach einer Seite durchlauft

aas Gehirn,ui da durch Sinneseinarucke iit der Ä u s s e n w e l t

in Berührung zu koa»en,80 kosint das Blut,wenn es sich durch den Kör-

per bewegt^in Beziehung mit aen i n n e r e n Organen,von aenen wir

zunächst betrachten Galle,Leber und Kill, uiese Organe schliessen sicr

nicht wie Sinnesorgane nach A u s s e n auf,sondern sind von allen

Seiten eingeschlossen,souass sie nur ein i n n e r e s Leben ent-

falten. Sie können also auf aas Blut nur s o wirken,wie sie selbst

sind. Sie korinen nicht äussere eindrucke empfangen und können also

auch nicht an aas Blut lirkungfrO der Äussenwelt geben,sondern nur der

enen Natur. Renn wir also aie innere ?ielt betrachten,so können wir

en.hier wirkt eine Art v«rinnerlichte »elt auf das Blut.(Zeichnung

r
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lenn wir uns versinnbildlicht danken das, was von aussen koffiat.so müs-

sen wir es uns auf der e i n e n Seite und das, was von innen komst,

aa 1 der a n d e r 9 n Seite zur fafel herankommend denken, (Zeich-

nung), »eniger scheßsatieöh betrachtet: wir betrach-

ten das menschliche daupt.so wurde aas B l u t

•. • s I » | k I l | | d e s I c h lau Aus-

druck bringen L I I 0 h aas i n 0 e r e Le-

ben; wie isi G e h l r n das Laben der Aussenwelt

zum Ausdruck kommt. In der Beziehung von üerv una

Blut liegt; die Möglichkeit, aass in das Blut etwas

eingeschrieben wira.dass in aas Blut eine Wirkung

ausgeübt, wird. Y,enn die i n n e r e n Organe aal aas Blut wirken

sollen,aann muss zwischen üen Organen und aeas Blute eingeschaltet sein

etwas,wie ein Nervensystem. Et latl die l p n e r e *elt auf aas

Blut a u c h durch ein Nervensystesi wirken« Die Satter« Beobachtung

zeigt uns.dass aas Wervensysteai wirklich eingeschaltet ist.i &s ist

das sogenannte syapatische Nervensystem,welches die KSrperhohle des

Menschen ausfüllt und welches in einen. Verhältnis steht zwischen

Blut una I a n e n w e l t, wie das G e h i r n zwischen Blut uriet

I u s | • n • • 1 t. Et zeigt sich, wie längs aes B&ckgrates r.ich hin-

ziehen öilaun^en, die in aer Nahe aes Herzens, aes JY&A-iZi sich aus-

breiten, und in deni.was sian auch das Sonnengeflecht nennt in aer Nahe

der Bauchhöhle, «ie könnte es denn gestaltet sein,wenn die Bedingun-

gen erlullt werden,die wir jetzt zunächst hypot.hetiach »ttfgetteilt

haben? Et iutt sugeneigt sein der i n n e r e n Organisation,wie

sich das Gehirn und riucKenuiarK-systeüj nach • u s: s e n luneigen aiuss

aer Aussenwelt. Dietet syipatische Hervensysteßä Verhält sich so, wie

sich verhalten die Kaaien,die vom Mittelpunkt eines Kreises nach aer
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Peripherie zugehen,zu den von der Perepherie ausgehenden Kadien zum

zentralen Nervensystem, i/er Gegensatz zwischen siesen beiden iierven-

systeiBen ist auch in Wirklichkeit vorhanden. *ir sind imstande,

nachzuweisen,aass die rieooachtun^ dies in einer gewissen »eise

rechtfertigen iuas. Im syiapatischen Nervensystem ist eine Art Nerven-

knoten vorhanden and die ausstrahlenden fr'äden KOBiisen weniger in Be-

tracht; in Betracht zu aen K n o t e n haben die t 3 i e n eine un-

tergeordnete Bedeutung, «ir können dann tagen,wenn aas syaipat.ische

lervensystea die Aufgabe hat, die es haben auss nach deos.was wir da

gesagt hanen.dann muss das innere Leben,welches in der Durobn&hruag

unJ öurchwärsung des OrgantsaajB sich auslebt .dieses Leben BSÜSS sich

durchreisten durch aas iiervensyateffi. Sir heKotüiseri ins Ich das,«as

das menschliche »esen ausbaut; beRoßünen das in das Ich hinauf durch

das syapatische Kervensysteßi. So »apfa^ge^n wir die iüindrucice unsres

eigenen körperlichen Inneren. *ir sehen die »elt e i n E a 1 d r a-

a s s e n , e i n m a l d r i n n e n . Und wie in die Glitte zwischen

sen und Innenwelt schiebt sich unser Ölutsystem,das sich wie eine

Tafel Bit, 2 Seiten beschreiben l'-ässt,einmal nach ausseri,einaial nach

innen. Sir hatten gesehen,dass der Mensch sozusagen imstande ist,

lurch sein ftervensysteöi sich frei zu ruachen von der A u s s e n -

w e 1 t.und aieses ist in der l'at auch Beglich bei de» i n n e r e n

üervensyStern durch geviaae Hebungen. Bei der ersten Art haben wir ge-

6ehen,wie durch Hebungen wir die Rirküngen des Nervensystems von dem

tte losbekommen; bei* inneren Nervensystem ist es eine andere Kon-

tration.aie man auch das "Mystische Leben* nennt,durch welche wir

Ich und das Blut keineswegs unberücksichtigt lassen. Die mystisch'

Senkung ist nicht ein Herausheben aus dea ich.soridern sie ist gara

ein Sich-Hineinversenken in daa Ich,ein Verstarken,ein Energischer
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siachen der LchrSapfindung. Renn wir uns ein neu ig iA*+***c**+ auf

ältere Mystiker, on sie nun auf religi.osem- oder weniger religiösem»,

Boden stehen, so linden wir, wie aiese besnuht sind in ihr eigenes Inne-

rt* einzudringen,-sozusagen unterzutauchen in sich selbst. Diese inne-

re kiinkehr ist wie ein Zusammenziehen der Gewalt und der Energie des

Ichs ijn den eigenen Organismus hinein. - Das wirkt m der ganzen Or-

ganisation weiter und wir Ko*n innen sagen.«8 ist diese innere Versen-

kung, dieser mystische Reg so,dass wir eigentlich das Blut nicht weg-

ziehen vosi Nerv,sondern es einstossen zura Sympati.schen tiervensystem

hin. nir dachen aie Verbindung zwischen Blut und Nervensystem stärker

durch die eigentliche mystische VersenKung; das Blut wird weiter

h i n gedringt zum sympatischen Nervensystem, während es r>ei der ande-

ren Art vofli blute w e g gedrängt wird.

Mfkimen wir an, wir Könnten l'ur eine Seile absehen aavon, dass, wenn

der Menr.ch so m sein Innerem hineingeht, er nicht LoskOBlt voa; Ich,

er dann alle seh lochten,THIV-}«^ guten ligenschaf ten vorfindet urut mit

sich niffimt.wenn er sich hmemversenKt m sich selbst. 8an ist dann

nicht sicher,dass man die Binder guten Bigenschal*ten mit hineincirÄngt

in das syapatißche tiervensystea. Sehen wir davon ao; nehmen wir aber

an,der Mensch habe Sorge getragen,aass die minder guten Eigenschaften

lehr oder weniger geschwunden sind,er habe sich vorbereitet aaaurch,

aass er versuchte das Geiuhl des Mitleides sit allen »esenheiten in

sich reicher zu Bachen duren die Intwiciclung aer selbstlosen Biges-

schaiten. fehlen wir an,aer Mensch habe sich genügend vorbereitet,

dann trägt er gleichsam sein Ich durch aas Blut in seine Innenwelt

hinein und dann KOffiat er dazu,aass aieses innere syaipatische Merven-

systeiB im Menschen hmeinrÖckt m das Bewusstsein, so dass er anlangt

su wisaen.au hast m dir ein &twas,das die vermitteln Kann ein Aehn-
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li.ches wie die äussere Seit, die dir dem anderes â -ä̂ -F-es- Nervensys-

tem vermittelt, und wie wir ja auch nicht den Herv sehen,sondern das,

was aurch den Sehnerv gesehen werden soll,die äussere Seit,so dringt

bei der mystischen Versenkung nicht der Nerv in das Bewusstsem hin-

ein, sondern es tritt etwas gsps anderes ein.es tritt die innere fielt

vor aas,nacn Innen hellsichtig gewordene menschliche Vermögen. So

Kommt sozusagen das sympatische Mervensystea: uns nicht zum Bewusst-

r.em,aber das, was sicn als Innenwelt entgegenstellt, inese Innenwelt

Bind eigentlich,als physisch. Mensch,wir selost. Vielleicht liegt es

nicht besonders nahe.aoer emeiD Klein wenig materialistischem uenken

Könnte eine Art von Horror aufsteigen »wenn ein solcher Mensch sich

sagen sollte, das wäre etwas h'echtes, wenn ich heilsichtig wurde und

meine Leber,Galle,Milz sähe. £• lie^t das nicht b e s o n d e r s

nahe,aber der fiinwanu Konnte voiß materialistischen Denken doch ge-

macht werden, uabei berücksichtigt aan aber nicht,dass dasjenige,was

der Mensch gewöhnlich !• Susseren Leoen Milz, Leoer, Galle nennt, von

aussen angeschaut ist,wie die anderen ausseren Gegenstände auch. L>a

schauen wir sie ja durch das a'ussere tiervensystei an; wenn Sie nach

innen hellsichtig werden,dann sehen Sie dasjenige,ua desaentwillen

Aie OKKultisten aller leiten so sonderbare Namen gewählt haben. i>a

werden Sie gewahr,dass m der Tat aer ausseren Anschauung die ausse-

ren Organe in Maya erscheinen,nicnt m der ihren w e s e n t l i -

c h e n Bedeutung, »enn man nach der anderen Seite hm diese Innen-

welt belauschen Kann,da wird man gewahr,warum man die Kill Bit dem

Saturn,Leber mit dem Jansen Jupiter,Galle mit dem Namen-Mars in Zusam-

menhang gebracht hat; da wird man gewahr,dass man wirKlich m inneren

Organuagrenzungen Fartieen der Aussenwelt eingeschlossen hat. Man

Kann sich davon überzeugen,wie zB. die menschliche Milz ein sehr De-
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deutungsvolles Organ ist; aieses Organ erscheint virkllob ao.als wenn

es nicht aus üleischßaterie oest.ehen wurde,sondern wirklich wie leuch-

tenae *eltenKorper 121 Kiemen,a;it alleEs Komplizierten Innenleben.

Man Kann annehmen,dass aas Blut bei der Milz wie durch ein Sieb ge-

siebL wird,aber von innen betrachtet erscheint die Milz, wie ein Organ,

aas aurch mannigfaltige innere Kräite in eine bestimmte rythaische

Bewegung gebracht ist. la Komoit in der »elt im Grunde genommen viel

aui HythmuG an; wir sehen » ihn z,b. äusserlich iit Blutpuls. lajr hell-

seherisch nach innen schaut,dem sind die uxt 1erenzierungen der Milz

wie in eine© LichtKorper dazu aa.ufü ihr einen gewissen rtythßius zu ge-

ben ia Leben. l»er Kythmus der Milz unterscheidet sich von allen ande-

ren rtythmen ganz betrachtlich,er ist weit weniger r6g#lft2ft8JL£,«üä uem

yi uüuu.söii ai& nix/, in einer gewissöi? «eis« rmheliegena ist aes hr-

nShrungsapparat und ait ihm etwas zu tun hat.

Nun werden Sie «iicn verstehen,wenn ich ihnen sage,wie ungeheuer re-

aSssig beiis Menschen der Kythnäus des Blutes sein BJUSS. ia gibt noch
I

•n anaeren Kythesus, welcher aber noch n i c h t r . ^issig g e s t a l t e t

wird vois Menschen; aas i s t der rtyt^ - t wir essen und i ru iKen .

. :u rtythfiius h a i t aar Keusch wohl e in . inaeai er su bes t i»» -
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Zeite>n sein Frühstück,Mitlag,Hachtaahl einnimmt; aber wie es Bit

aer fcinhaltung dieses Hythaua sich verhalt,wird uns traurig neKannt

durch das tntgegenkoaaen aer Gen£schigkeil vielen ?Th*ffeV, denen «tan

n etwas gi.bt,.wenn sie aas Verlangen darnach ausserrs. üna aass auch

die Grossen aurchaus nicht immer sehr darauf achten,einen Bythaua m

aer l^üfugun^ der Nahrungsaittel su Deaehten,ist uns ja hinlänglich

beKannt. EJS muss aber jer unregelsSssige Kythaua uagestaltet werae-n,

•s üiuss aie ^ro&ste ünregelaässigkeit beseitigt werden, «ehmen wir

In, ich sei gewohnt in regelaSssiger Tageseinteilung um 8 ühr

n KruhstucK zu nehaen,ua 12 sein Mittagessen«aber er auas in aer

Schonzeit zu eines Kreunae gehen una da gebietet es ihm aie rioi-

UchKei.t,etwas zu sich zu nehmen. Aul niese Reise wiru durch aen aao-

blnaen Hyt.hm.us aul aen Organisaua eine gewissa SirkuBg ausgeübt. I

aber etwas im Organismus sein,was r e g e 1 m a s | i g wirkt

i afciikßchwacht Ä B U S S werden,was u n r e g e 1 a 3 s a i g wirkt,

ass neißi üebergang des troÄhrungarythaus auf aen Blutrythaus ein

an eingeschaltet werden auas4welches aie UnregelaÄssigkeit m ei-

ber gewissen '.'.eise ausbleicht. Una aieses Organ ist aie Milz, uie

-,/, ist ein üfflsenaiter, aer aie ünregelalssigkeiten i.a Iferdauttogska-

Dal ÖÜ ausbleicht,aass sie re^elmäasig in aer blutzirKulation werden.

p wäre schli ,wenn alle Unre^eltuässi^Reiten sich fortsetzen würden

aal aas blut. uie i-iilz strahlt ihre rythaischen Wirkungen so aus uoer

0rg>anisaus,da8s diese KegelaJBssigkeit sich einstellt. Aeus-

|»rlich zeij?;t sich aas in aer '.'.eise,aass aie Milz einen gewissen ayti

su:. einnait, aer in aer i'at etwas erinnert an aas, was ich eben gesagt

. &s ist sehr schwierig,-durch die aussere Untersuchung aie »ufga!

ilz heraus zu finden, ^ie Milz ist aogeschaollen Stunden hinaurcr

nach einer reichlich genossenen Mahlzeit una sie zieht sich susaaaeOj

L
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aui s i c h wirken lXss t tdann koent e i n s zu den a.-iaereo binsu una e s

w i r a n a c h a n a n a c n n i c h t l e h r ^ o . ; l i e h , i n e i n e r l e i c h t e n * e i s e , w i e e s

ßussre AuiKlarantj aachen suchte , zu sagen: Bau j a . a a trÄüien e i m .

mtasten aavon.aass in e in i j ythan und Lc^enaen Setisheiten vo r -

i s ina. Meri!! aan ©ine zwei oder 3 Besprechungen in so ftusserevr

i s e .wie s i e oft. in der Literatur dargeboten »erden, liegj^, dann Kann

i sich daj fi auf] »n. Aber a i e^e Mythen arm Legenden führen Lie-

ler in die Untergründe,%ß das Sesen hmein.alr, iie lussere 8i«aen-

p c h a l i . S e n n » a n s o l c h e B e i s p i e l e a u f s i c h w i r K e n l a s s t a n x d a n n g e -

, a;u'.^ .ias au rch aa^ ganse s e n s c h l i c h e Fehlen ana üenken s i c h

ahrheitet,dann begreift aan(warup einige UKKaitisten sa:
(en könn< :

uer jcni^e bat Myth I oaf|e r i c h t i g begr i f fen .der in die • er sch l i che

ur aurch s i e hineingedrnagen i s t . Mehr a l s e ine Sussere Sisaen-

nthalt.en schon die a l t e n . n aer UeberlieferuBg wirkliche

Weisheit uner aas oenschl iche Xesen. nenn a i e Menschen einaal erjfrun-

aen w e r a e n , w i e v i e l P h y s i o l o g i e m den Maien " K a m * una "ADel 'ana aer

nzen Ü a c n i ' o l g e r s c h a f t v o n K a m a n a A o e i 1 l e g t , 4 d a n n » e r d e n d i e k e n -

Bchen bäKOBifflen e i n e n u n g e h e u r e n K e s p e k t vor a l i ' a e i u . w a s m d e n o L a u f e

fcnt»icKelun*J v o n .\er M e n s c h h e i t e r r u n g e n w o r d e n i s t , um d a , wo n o c h

n ich t h inau l g e s c h a u t wervien kann, d i e S e e l e durch B i l d e r in

üusarnicenhang a i t e i s t i Belt zu bringen« Und es <nra iaaer

•ehr una mehr aas *or i verschwinden,das heute so gerne ia Kunde tJe-

furrt wira: Üie haben wir es doch herr l ich weit gebracht! uenu s i e

sien aas nach una nach a b g e s c h ä l t h a t , w i e S e l t e n s i c h susaaaen kryataj

l i s i e r t h.ioen,ußi s o l c h e Organe wie Leber und Gal le zu s c h a l t e n , a a s ha-

ben a i e Mythen una Sagen in ^ e w a l t i ^ e B i lder h i n e i n g e l e g t , u n a d ie ÜK-

K u l t i s t e n weraen e r s t dann recht haben,jdfce-lleBaefceSi'We»»- wenn d ie

M e n s c h e n im Hamen e i n e n S i n n l indejn l e r n e n u n a w e n n s i e m N y t n o -

L o g i. e P h y s i o l o g i e i inden .


